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« otatiousdruck und Verlag der Badenia Ä .- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstrage 42 , Albeit Hofman » , Direktor

Aiizeigeiipreis .
Die achtsv. Kolonelzeils 25 Pf . ; Rekla»
inpii yjff . 1 .20 , je mit 2(t °/° Te» .' riuigs «
Zuschlag . Bei Wiederholung :ijcd£)ia &
» ach Tarif . — Aufträge »ermitteln
alle Ann .- Erpediiionen . — Schluß der
Anzeigen -Annahme vorn !. Va8 Uhr

l'äio . tinchm. '.Vi Nhr .

Postscheck : Karlsruhe 4S14
Erscheint a « allen Werktage » iit zwei SlnSgabcn» filaac « : einmal wöchentlich die llnterhaluingsblätrer „Sterne und Blumen "

-" stter int den .yaunlientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirlfchast "
Berantwortlich !fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teili Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen :

A . öosmuiiu , sämtlich in Karlsruhe .

st zur ^ Minderung

öes Stistungsgefetzes .

ßnWirf ' ist dein Landtag der in der Thronrede
anaekiinbigte Entwurf etiles Gesetzes . HetvSffettd
Wiidermig des Gesetzes über die Recht sve 'rhälwisse
i„ch die BerivalftiNg der Stiftlmgen zugegangen .

Die politischen Bewegungen , di« zu Beginn dt's
letzte » JaHrhnnderts in Baden in der Fmge der
Wwltung nmueutlich der sogeiianM » „ tirefw
fitfeit

" Stiftungen einsetzten , zeitigten das Stif -
isiriasgesch vom 5 . M « i 1870 , das , von der national -
Mmlen Mehrheit ' des Landtags verfaßt , ganz
deren dainaligen AuffassuiÄg vom Wesen des Staa -
tes und &ei' Kirchs sowie von deren WechselbezieHnn »

gen entsprach.
Von dein Grundsatz ausgehend , daß der Cha -

raki er einer Stift u n g — ob weltlich oder
kirchlich — nur durch deren Zweck bestimmt
werde und daß der Wille des Stifters selber schon
im Interesse der Staatshoheit unbwchtlich -fei ,
Wirde in diesem ? Stiftungsgesetz die W ^ltlichkeit de »'

Iiistn >igen in den VordergruH gestellt und als
kirchliche Stiftung nur noch jene bezeichnet :

1. deren Vermögen zur Befriedigung „ kirchlicher Be -
tiirfniffe

" einer Religionsgenieiiischaft bestimmt ist ;
L. die zum Vorteil von Bildungsanstalten bestehen , die

nach Mßgabe der Gesetze von der Kirche errichtet sind ;
3. jene Stiftungen , namentlich die zu Armenunter '«

stützuiig .oder Krankenpflege bestimmten , die durch die
jiaatliche» Vollzngsverordnnngen zum Kirchengesetz als
kirchlich anerkannt sind ;

4, Stiftungen , die bor - Verkundung des SlistungS -
aesetzcs durch Vereinbarung der staatlichen nud kirchlichen
NufftchlSbehörden ausdrücklich als kirchlich anerkannt
oder durch rechtskräftiges Urteil als kirchliche erklärt sind .

Nach diesen Gch
'
ichispiln -kten wurden die b e i I n .

krafttreten .des StiftMgHgesetzes v o rHa n -
dene Stiftiinge » t>eiirteilt .

Wr k ü n f t i g e Stiftungen lvnrden (vgl .
§ 5 des Stift .-Ges .) ihr kirchlicher Charakter mir
bann zugelassen, wenn ihr Zweck deu nnter Ziff . 1
lind 2 Hestiiiinrtvil VoranssetzunWn entspricht .

Mit diesem Stistilngsgesetz . das der Kirche ein
Berinögen von vielen Millionen entzog , das bis da -
hin von ihr verwaltet und verwertet wurde , wird
bis henie regiert in Baden . Die Sfegimtna glaubte
MMt mit diesem Gesetz den Kirchlichen Interessen
JW& geiiefit zu haben . Denn d ? r damalige Minister
Jolly schrieb angesichts j^ ner - GestcheKvorlaji « :

. Weün da? Miftungsgesetz nicht zustande kommt , wer -
dm darnilter zunächst die kirchlichen Interessen schwer zu
leiden habe » . Der nächste Landtag ioird ein schärferes
Stiftuiigsgesetz als das jetzige bringen ; eS wird dann
rkiffchtsloS gegen die Kirchen verfahre » : eS werde » nicht
»wahrscheinlich wirkliche kirchliche Interessen , vielleicht
selbst Rechte oerletzt werden .

"

Hm Lauf der Jahr ^ hnte iln '
o der Zeitverhält -

»W scheint man auf Regierungsseite den vielfachen
Beschwerden, namentlich von katholischer Seite ,
Wikiing tragen gn wollen . Daß eine Stiftung
nur ans ihmit Z in e et sich als weltliche oder £irch.
üch charakterisiert , kann nicht anerkannt werden.
«Ii anderen größeren , deutschen Staten z . B . Prou -
f *> Bayern ni ;.d Sachsen entscheidet darüber in er -
m Linie der Wille des Stifter8 . Dieser
Äundlatz entspricht der Berminft lind den ! gesnn -
den Ellipfinden . Denn gerade der Stiftungs Wille
Mes sein, der hier di6 Entscheidung bringt und
wn für die Hlngabo d :s Geldes auch aus öffentlich -
ÄhtlichG llnd polnischen Griiiiden Rechnuiig ge-
* «Verden mich. Daß darunter , lvi« man da -
Ms in Baden meinte , die Staatshoheit SclMden
>°ldet. ist durch die Erfahrungen vor jener Zeit
M anch .bisher

'
durch die Erfahrungen in Preußen ,

Schern nsw , absolut nnibegriindet .
- m !^ ltit >nan durch den Gesetzentwurf mit >̂ ' S-
m Rost der Kulturkampszeit wenigstens teilweise
Mmmm zu wollen . Dos soll an -erkannt werden .
Mr

^hehalten die bisher schon bestehen -
t « ^ ^ ktinigen ihren bisherigen C h a r a k -

k. MMnrkend « Kraft will sich also der Ent -
beilegen , so sehr das aus den eben ange -

^ rtltlden logischen Empfindens und der Er -
UP ' itgen in ojchcsreit Staaten zu begrüßen wäre ,
ij

wird für k ü n f t i g e >S t i f t u n g e n der
wl \ ^ ^ ftliugsgesetzes wesentlich erweitert , ein -

(uW aenoue Praziftevung des Begriffs der
£irt . - Bcdürfnifie "

, wornnter künftig Abhal -
Si' r-rt .ar

vt ^ ^ tesdienst und Ausübung der Seelsorge ,
Err » ! ^ ^ Instandhaltung kirchlicher Bauten ,
äsffr y . Ansstattitng von Kirchenänltern ,
.̂iaian .

Kircheniuil 'sik nnd Erteilung von Ne -
ioju ,

* t «&t verstanden tverden soll . Sodann
k° i» iin . n !? ? kirchliche Stiftiulgen sein : jene zu
Wdii » ,! i U !T^ Konfirmanden , zu Unter «
fftchlirKn

5"
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foiitnimi,: «

'
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l" ° ^ en Dingen aber , nnd das ist
m Yitä J ! .

wird irrt Entwurf endlich auch
We (iii,,,, !*- ,

" größeren deutschen Staaten gel -
- .tist ? ,»Z anerkannt , m der W i ll e dis
Reine, . scheidend ist für den Cham ?-
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Ilft nnd nichtallein der Zweck
^ lien iinti , I 1; ? - ts'm neinen § 5 des Entwurfesr 3tTf - r' zU kirchliche

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes H a u p t q » n r t i e r , 22 . Mai .

(W . T .B . Amtlich .)

V « stiicher Wegsschaupwtz .
I » t Ä t m melgeSiet hielt lebhafte Aleuertätig -

leit au . Nördlich vom Dorfe Kemmel und süd-
lich von L o k e r scheiterten am Abend starke feind -
lich< Tei saugriffe .

Beiderseits der Lys und am La Bassee -
Kanal lag unser rückwärtiges Gelände wiederum
unter starkem Feuer . Auch zwischen A r r a s und
Albert war die feindliche Artillerie am Abend
sehr rege .

Berlin , 21 . Mai . (W .TK .) Mit « 32 000
B r u t t o r e g i ste r t o n n e n reiht sich das
Aprilergebnis in die seit dem Herbst vorige »
Bühres stetige Kurve .der frWheren Monatssrgeb -
nissg ein . Wir können daraus entnehmen , daß es
den gesteigerten ARvehrnsaßnahnren unserer Gegner
bisher nicht gelungen ist, die Erfolgs ium' ersr Unter -
sechoote zu drücken . Andererseits zeigt der April ,
daß es der unermüdliche »» Datkraft unserer U -Boote
zu danken ist , wenn die monatlichen Versenkiings .
ziffern wieder eine stattliche Hohe erreicht 'haben .
DabSi verdient besondere Berücksichtigung , die auch
nach feindlichem Eingeständnis geradezu erdrückemde
Steigerung der durch Angriffe der deutschen Unter -
seeboots beschädigten Handelsschiffe . „Viele
von ihnen, " sagt das Journal vf Commerce am 23 .
März , „werden während des ganzen ^ Krieges über -

Haupt nicht mehr Verwendung finden , alle aber sind
auf langes Zeit hinaus außer Betrieb .

" Geddes
sagte Mitte März im UuterhaNse : „Die Reparatur -
arbeiten im Schiftbau haben ' die bemerkenswerte
Höhe von einer halben Million Bruttoregistertonnen
pro Woche erreicht und mit den Leuten , die man jetzt
für SchiffsauKbefseruiigsii verwenden muß , könnte
man in eiilein Jahre eine halbe Million Tonnen
neu -en Schiffsmuines bauen .

" Zur Bestätigung der
bekanntlich nicht immer zutreffenden Aussagen eng¬
lischer Minister stimmt wie gerufen eine Meldung
des Tenips vom 2 . Mai , derzufolge iu d e r e r lt e >t
Hälfte > des April d. I . 133 Fahrzeuge mit
350 890 Bruttovegi sterton neu zum
Zwecks der Ausbesserung französische Werften auf .

suchen mußten . „Die , Ausbesserung aber .
" so meldet

Berlingske Tidende unter dem 24 . April , „ geht sehr
langsam vor sich , weil die französische Heeresvettval -

tilirg die nötigen Arbeiter nicht freigibt .
" Auch in

England fehlt es an gelernten Wsrfwrbeitern . Zur
ssv ^ch^ ll Wur 'drgttna retchi
mithin nicht ails . nur die Versenkungeu zu betrach -

ten , sondern in deinselben ilmfange , wie dem Feinde
durch Ausnutzung seiner Abwehrmittel die Bergung
schußverletztev Schiffe und dadiirch scheinbar eine
Verminderung seiner Schiffsvrrluste gelingt , steigt
die Zahl der beschädigten

'Schiffe und kürzt sich der
Schiffsraum , der betriebsfähig zn seiner Verfügung
übrig bleibt .

^ ,

Zwischen T o m m e und O i f e lebte die Gr -
fechtstätigkeit nur vorübergehend auf .

An der übrigen Front nichts von Bedeutung .

Eines unserer B o m b e n g e s ch w a d e r ver -
nichtete in der Rächt vom 2§) . zum 2t . Mai die aus -
gedehnten französischen Munitionslager bei
B l a r g i e s .

Leutnant M e n k h o f f errang seinen 27 . , Leut¬
nant fiter feinen 23 . und 24 . Luftsieg .

Der Erste Bcneralquartiermkister :
Gudendorfs .

0 ;

«Zu Zwecken der Wohltätigkeit und der sozialen Für -
sorge für BckenntNisangehörige , insofern die Stiftung
nach dem Wille n des Stifters eine kirchliche
sein soll Dies ist auch dann anZUnehmen , wenn die Zli -
Wendung an eine bestehende kirchliche Stiftung erfolgt
oder die Verwaltung des Vermögens oder die Vergebung
seiner Erträgnisse einer kirchlichen Behörde zugewiesen
sind .

"

Danift eröffnet sich künftig für die. Kirchs ein
reiches Betätigungsfeld für Wohltätigkeit und Ar -
iNMpflegö und ein iür durch die bisherige badische
Gesetzgebung entzogenes Recht kommt ihr wieder zu .
Was allerdings bisher in der jetzt zuzulassenden
Weise zn Wohltätigkoitszwecken « est is t et worden
ist, bleibt in dör .Hand des SwateS .

Schließlich bringt der Entwurf ein Entgegenkom -
» den auch dahin , daß bei kirchlichen Stiftungen , de-
ren fernere Erfüllung nicht mehr möglich oder wenn
aus Gründen des öffentlichen Wohls eine Aendernng
geboten erscheint , ein -e solchs Aendernng n u r i in
Einverständnis mit der Kirchen -
b e l» ö r d e herbeigeführt werden darf . Wenn lind
solang « eine solche Verständigung nicht zustande
kommt , ruht die Stiftung und ihre Erträgnisse sind
dem Grundstock Huzuschlagen . Eine einseitige Ver -
fügling über die Stiftiung durch die Staatsregierung
in solchen Mllein , wie das b̂isher rechtens war , ist
künftig ausgeschlossen .

Hoffen imt , daß dieser Gesetzentwurf , der den be-
rechtigtstt Wünschen der «Kirche zwar für viele Fälle
nicht Rechmmg trägt , aber doch einen Fort schritt
etrlAM , tt ' cht bMd irxtrMch zum . Gesetz wird .

GO

Der Krisg zur SZs .

dm Wrtt HS2 000 Tonnen VSvsenkt .

Berlin . 21 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Im
M o n a t April sind insgesamt 6 5 2 000 Brut -
t o r e g i st e r t o n n t « des für unsere Feinde nutz-
baren Handelsschiffsralimes vernichtet worden . Der
ihnen zur Verfügung stehende Welthandelsschiffs -
rc-um ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen
seit Kriegsbeginn um rund 17 116 0 00 B r n t t o-
r e g i st e r t o n n e » verringert worden .

Der Chef des Admiralslab » der Marin «.

vTrsthieöene Kriessnackeßchtsn .
der Ka '

sssr sn Ken
preußischen Lanesskeisgsrs ^ banö .

Berlin , 21 . Mai . (W .T .B .) Aitf das Huldigungs -
tolegraimu des preußischm Landes -Krieger -Verban -
des ist nachstehendes Telegramm des Kaisers einge -
laufen :

Großes Hauptquartier , den 20 . Mai . 1918 . Der
tbene Gruß des deutschen Kriegelbunbes und des
preußischen Landes -Krieger -Verbandes lxit Mir be-
sondÄ 's Freud « gemacht . Wir danken unseren Sieg
den kriegerischen und sittlichen Tugen¬
den des deutsch e » Heeres , die sich stärkend
und stählend auch in der Heimat bewährt haben .
Mit voller Z uv er si cht dürfen wir der w e i -
t er e n E n tw i ck l u n g e n t g e g « n s c h e u . Iu
d ?n nächsten Jahren 'harren unserer g r o ß e und
ernste Heimata .u fg aben . Zu ihrer Lösung
brauche Nh die zuverlässige Unterstützung selbstloser
und pftiMgetreuer Männer , denen das Wohl des
Vaterlandes Herzenssache ist . Ich weiß , daß ich da -
bei auf die alten Soldaten zählen darf . Sie werden
den Gaist des preußischen nnd deutschen Heeres , den
Geist Meines in Gott ruhenden Großvaters , auch in
die durch den Krieg veränderte Welt hinübertragen
und den Eckstein bilden , auf dem wir die Zukunft
des Vaterlandes aufbauen . Gott , segne unser Herr -
liches kampferprobtes Volk . W i l h e l ni I . R .
vie tmgttbiid )* öenische Meöensoffenfive .

Berlin , 21 . Mai . (Köln . Ztg .) Uvber die angeb -
lichs .deutsche Friedensoffensive wird uns von beson -
derer Seite mitgeDkt , daß die Reden von englischen
Ministern nur beweisen , daß es de» Englän -
der » w i r k l i ch s e h r s ch l e ch t geben in u ß .
Das Ganze ist aber wahrscheinlich nur eine
plumpe Falle , in die die deutsche Regierung
nicht gehen wird . Man imnmlt Wohl in England an ,
daß Deutschland diesen Fühlern ein energisches
Nein entgegensetzen wird , um diese Ablehnung
dann für seine Zwecks zu benutzen und
Deutschland als den Kriegsverläiigerer hinzustellen .
Anderseits ist auch nicht zu erwarten , daß England
ein Ja

'der deutsche» Regierung aniwhMen werde .
Bedenfalls D es auffällig , daß sich Lloyd Ge -
o rg e an den Reden «über eine deutsche Friedens -
offensive nicht beteiligt ; er hat sich ja bekanntlich
^u sehr nach der Gegeiisoit ? festgelegt . Dafür hat
W i I s o it jetzt mit wuchtiger HandbÄvegnng das
Wort ergriffen . Glücklicherweise steht Deutschland
heute so stark in jeder Beziehung da , daß inair dieses
Gerede gänzlich unbeachtet lassen, kann .

Z/jKgerangriff auf öis Pfalz .
Karlsruhe , 22 . Mai . (W .TB .) Hont ? Nacht

wurden Ludwigsh .afSn und Pirmasens
von feindlichen Fliegern mit Bomben beworfen , die
zum größten Teil nur in freies Gelände fielen und
nicht bedeutenden Sachschaden verursach ,
ten . Personen wurden nicht beschädigt . Ein feind -
liches Flugzeug nnißte im Abivehrfeuer niedergehen .
Seine Insassen , drei Engländer , sind .gefangen . (Z .)

Ver große Spionageprozeß in Ser Schweiz.
t . Bern , 17. Niai . Der große Spionageprozeß

Mougeot u ii d Konsorten wird im Publikum und
in der Tagespresse immer noch sehr lebhaft erörtert , wo -
bei in der Erörterung hauptsächlich die Person des ehe -
inaligen sozialistischeii Nationalrates Rechtsanwalt Dr .
Brüst lein an erster Stelle steht . Schon '

gleich iiach
der Urteilseröffnung am letzten Samstag konnte man in
der bernischen Bevölkerung lebhafte Entrüstung beobach -
ten , .daß die Strafe ftir Brüstlein — 3 Monate Gefäng¬
nis und 2000 Fr . Geldbuße — so mild ausgefallen ist.
Dann aber fielen mich sehr scharfe Bemerkungen darüber ,
daß man die. Hauptschuldigen in diesem Prozesse — die
Franzosen Mougeot , Clairin , Breu -vart — . nach Frank¬
reich entweichen ließ ; weiter konnten sich der gerichtlichen
Prozudur entziehen der schweizerische Dragonerwacht -
meister und Reitlehrer Schafroth nnd ein weiterer Fran -
zose Dreifus , sowie die drei deutschen Deserteure Karl
und Otto Kolb , soivie Emil Brödies , Artist aus Preußen ,
die sich zwar in Deutschland befinden nnd ihrer Strafe
wohl kaum entgangen sein werden .

So lebhaft kommentiert wurde bis jetzt noch kein
pionageprozeß , aber noch kern Prozeß wie dieser deckte

das verwerfliche T r e i b e n der Entente i n
d

^
e r Schweiz auf . Diesmal richtete sich die französische .

Spionage , deren Hanpt der sranzösische Dragonerleutnant
nnd Großindustrielle M a i> r i c e M ouge o t , der Sohn
eines französischen Senators , war , nicht ausschließlich
gegen Deutschland , sondern in der Hauptsache gegen
die Schweiz . Man suchte durch Angehörige der schwei-
zerischen Armee die schweizerischen Truppen -
t e I l u n g e n im Jura längs der französischen Grenze

zu erfahren , uiid dazu erboten sich der schweizerische
Deagonerwachtineister Kötschet , der schweizerische Feld -
gendarm Bersier , der schweizerische Korporal und

Ordoniianzradmbrer SÄeidegger und der ' flückuige Reit -
tehver Schafroth , die jich . alle neben der Spionage » och
der Verräterei am eigenen Lande , schuldig gemacht haben .
Für alle sind zwar die Strafen ziemlich hoch ausgefallen ,
aber das Publikum findet , für derartig schwere verbreche -
rische Handlungen seien diese Strafen von zehn bis zwei
Jahren Znchthans nicht hoch genug . Beabsichtigt war
bou diese !» Komplott die Vergiftung der Eisenbahn -
transportwagen , in deneii das für Deutschland bestimmte
Zuchtvieh transportiert werden sollte ; ferner sollten in
allen jenen Werken , die in irgendeiner Weise sür Deutsch -
land tätig waren , Streike angezettelt werden und end -
lich sollten die verschiedenen Kraftwerke aui Rhein
— Waldsbut , Laufenburg . Rheinselde » und Angst -
Wyhlen — i » die Luft gesprengt iverden ; außer -
dem waren Anschläge geplant gegen verschiedene Jndu -
striewerke in Schaffhausen und Waldshnt . Zum Glück
ist keiner von den geplanten Anschlägen zur Ausführung
gekommen , aber das darf de» Angeklagten nicht als Mil -
derungSgrnud angerechnet werden .

Eine Folge dieses Prozesses ist auch die Verhas -
t n n g des Oberleutnants Dr . jur . Anqnft M ii l l e r , der
in der Untersuchungsfache , gegen die Obengenannten bei
dem eidgenössischen llniersuchungsrichter als Protokoll -
führer mitgewirkt hat . Und die Berner Tagwacht meldet
noch, das; durch die Aussagen der Angeklagten und der zu
diesem Prozesse als Zeugen geladenen Personen festge -
stellt worden sei, daß über 20 Offiziere derart schwer be -
lastet worden seien , daß die Einleitung einer Strafunter -
suchung gegen dieselben unausbleiblich sei.

Daß solche Fälle auf die schweizerische Bevölkerung
in höchstem Grade beunruhigend wirkten , liegt auf der
Hand , und mit Recht bemerkt ein Berner Korrespondent
der Neuen Züricher Zeitung , daß man für solche Men -
schen nur ein Gefühl tiefsten Abscheues

'
haben könne .

t7> —

VoZitiscke Nachrichten.
Die Vorstrafen .

Berlin , 20 . Mai . Der Tag berichtet : In der Be -
nrteilung der VoMrafsn sind bekanntlich schon vor
einiger Zeit von de» Behörden neue Bahnen
beschritten worden , bei denen der Zweck verfolgt
wird , dtaje Strafen , wer .« sie der fernen Vergangen -
heit angehören und durch gute Führunu wieder aus -
geglichen sind , i^cht mehr hemmend auf das Fort¬
kommen des davon Betroffenen einwirken zu lassen .
So sind z . B . auch die Gerichte -angewiesen , Fragen
nach Vorstrafen nur zu stelle» , wenn dies der Sach -
lag « nach notwendig erscheint . In ähnlicher Rick-
tung bckvege» sich neue Gestimmnngen im Verwal¬
tungswiese » , denen der Bundesrat jetzt seine
Zustimmung erteilt hat . Danach darf über Stra -
feil, die m . v.h r als zehn J a h r e z ur ück lie -
(j 'Stt und ein Jahr Gefängnis nicht über stiehlt
haben , unter der Voraussetzung seitheriger guter

'
Führung auch den Behörde » keine Auskunft
mehr erteilt wcfr .de« , mit Ausnahme der Gerichte, .
Staatsanwaltschaften und höheren Berwaltnngs -
behördeii .

'Allen anderen Behörden gegenüber sind
die betreffenden Personen als unbestraft zu
bcFsichiwli, solang sie sich gilt führen . Es wird auf
diese Weise zahlreichen Personen , die ein früheres
leichtes Vergehen durch ein einwandfreies Leben
wieder ausgeglichen haben , die Möglichkeit gegeben ,
auch bei Behörden angestellt z » werben . Die
angeführten Bestimmungen werde » auch für die
polizeilichen Listen und die Ausstellung poli¬
zeilicher Führungszeugnisse gelten .

Eine Anfrage Über den Fliegerangriff ans Köln .
Köln , 21 . Mai . Nach der Köln . Volksztg . l^ t der

Reichstagsabgcvrdnete K n ck hoff (Ztr .) folgend »
A » frage an den R e i ch s k a n z l e r gerichtet :

Am 18 . Mai hat ein f e i n d l i ch e r Flieg e r -
angriff auf die Stadt Köln außerordentlich
zahlreiche Opfer an Toten und Vettvnn 'deten
gefordert . Aus de» nähere » Umstände » geht her -
vor , daß es dc !m Feind weniger darauf ankain , m'ili -
tärischen Scheiden anzurichten als vielmehr die
schutzlose Bevölkerung grausam z ii
töten . Eine rechtzeitige Warnung der Bevölke -
runa hat vollständig gefehlt . Ist der Herr Reichs -
kanzler bereit , eine Feststellung darüber zu erlasse » ,
weshalb und ob eine solche. Warnung nicht recht¬
zeitig habe erfolgen können » ud ob es nicht mi>gl : ch
ist, Äuen wirksameren Schutz der dem feindlich .' »
Fliegerangriff am meisten ausgesetzten Orte herbei -
zuführen ? Ist der Herr Reichskanzler weiter bereit ,
Anregungen zu erlassen oder Bestreb u ngen zu
nute r st ii tz e n>, die dem s i n n l o s e n M o r d e »
von Frauen und Kinde rit durch A b iu a ch >i n -
gen i n t e r n a t i ona le r A r t endlich ein Ends
zu machen ?

Die österreichischen Christlich -Soziale « zu den
schwebenden politischen Fragen .

Wie », 18 . Mai . (W .T .B .) Der Obmann der
EhriUich - sozialen Vereinigung nud Präsident der
österreichischen Delegation , Hanfer , hiolt gestern
in Linz in einer vertraulichen Versanimlung der
Christlich - sozialen Partei Oberösterreichs eine ! -in -
gcre Rede über die schwebende « politischen Fragen ,
in der er u . a . betonte , daß dio Christlich -Sozialen
» i ch t s ü r A n ne x i o » e » feie « , daß aber selbst-
verständlich g e w i s s e G r e n z r e g u l i e r u u g en
vorgenommen werden sollten . Warum sollen , kragte
der Redner , diejenigen , die uns den Krieg gebracht
haben , nicht zn einer kleine » Entschädigung
oder Geldbuße herangezogen werden ? Hierauf
gelangt ? eine Reihe von E » t f ch l i e ß u » ge »
zur einstimmigen Annahnte . iti denen die Christlich -
soziale Partei ihre unwandelbare Treue mm Vater -
laud ? und zur angestammte » Dvuastie der H WS-
biirger ausspräche » . Die Partei pctracbie ts als
ihre heiligste Pflicht , die Schcid .u des Kroges wie -
der gut zn machen . Sie begrüßt die Ernenerung
und Ä ii s g e st a l t ii ii g des B ü n du i s s e i
m it dem Deutschen Reiche und veÄaiigt ,
daß alle deutschuu Parteien einmütig für die Jnter -
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essen des deutschen Volkes in Oesterreich eintrete ».
Mit Vertrauenskundgebungen für Hauser und für
di<? christlich- sozialen Abgeordneten , sowie mit dvr
Abscudung eines Huldignngstelegrammes an den
Kaiser wurde die Versammlung geschlossen .
Eine Verwahrung von österreichisch-polnischer Seite .

Wien , 18 . Mai . Die Nene Freie Presse meldet
zu dsr Teilnahme pol >rif cher Ab geor o -
neter an den politischen Vera t u n g e u , die im
-Zusammenhange mit der TheaterjUbiläumsfeier in
Prag stattfand «» : In den Kreisen der polnischen
Abgeordneten wird hervorgehoben , das; jene , Abge -
ordneten von keiner beglaubigten Seite eine » Auf -

trag bekommen hätten , der sie ^» einer solcl>en
Kundgebung berechtigt lxitiie . Es bestehe kein e r .
lei Solidarität mit dc » jetzigen tschechi¬
schen Führern und denen Bestrebungen und
Zielen . Die ! Reden uu 'd Harndluygen dieser polni -
sckv» Abgeordneten in Pmg hätte » dalier keinen
wie immer georteten Zufamnienhang mit der Poli¬
tik des polnische» Volkes in @nlUUm und mit den
Anickanunge » der parlamentarischen Vertritter dieser
Nation .
Nach England aufgebrachte holländische Tampfrr .

Rotterdam , 21 . Mai . (W .T .B .) Wie dein Nieuwe
Rotterdamfche » Conrant aus Ninuideu genieldet
wird , sind außer dem Fifchdampfer „Otouo " noch
die Fischdampfer „Derika "

, „Holland V "
, „Pau " ,

„Pax "
, „Urania " nach England a n f g e b r a ch t

worden . Die Schleppboote „Westerfelde "
, „ Sch . 50"

und „Elisabeth A . 162" werden seit Samstag v e >
litis ',t . Nach einer anderen Meldung aus Aniniden
ist der Logger „ M . A . 117" am Sonntag Abend von
einem Kriegsschiff , vielleicht einem englischen Tor -
HedvbotSzerstörer ü b e r f a h r e n worden .

Zur Lage in Irland .
Rotterdam , 22 . Mai . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdanischc Couraut meldet aus London vom
> LI . Mai : In Dublin ist geistern i»r Mairfionhous

eine Konferenz abgehalten - worden . Darnach
wirkte eine längere Erklärung veröffentlicht , sn der
das Auftreten von Fr euch als einen Versuch , Jr -
lands einmütigen Widerstand gegen die Dienstpflicht
in Mißkredit zu bringen und zu brechen, jedes ehr -
fiche Gerichtsverfahren gegen die Angeklagte » in
England unmöglich zu mache»! und der Sache der
irisch.'n Nation in «befreundeten Länder » Abbruch
zu tun , abgelehnt wird . Die Erklär »»« dringt dgr -
auf , das; die Iren in ihrem eigenen Lande
vor Gericht gestellt Vierden und sagt , daß man
den Versuch mache, die Stimmung gegen die Ange -
klagten in England zu verhetzen . Die Konferenz ist
jetzt, wo di .' Sinnfeiner -Mitglieder Te Valera und
Griffith verhaftet worden sind , in der Hauptsache
eine nationaW 'ische Körperschaft . Dillon und Deu -
len gehören zu ihren angesehensten Mitgliedern
Man hält es nicht fiir wahrscheinlich , daß die Ge-
richtssitznng öffentlich stattfinden wird .

Ausruf drr irischen Nationalisten an Amerika .
Bern , 29 . Mai . lW .T .B .) Die irischen Na -

tiona listen richten einen A u fr u f an
Amerika , i » dem gesagt wird : Die Klauseln
des Wehrpflicht g e s e tz e s , welche der Regie -
Hing das Recht verleihen , durch königliche Verord -
nung die Wehrpflicht auf Irland auszndehnen , seien
unter dem durch ministerielle Erklärungen hervor¬
gerufenen Eindruck angenommen worden , sodnß
» ran nicht von der Befugnis Gebrauch machen werde ,
bis ein irisches Parlament und eine verantwortliche
irische Regierung ins Leben gerufen worden feien .
Die letzten Ereignisse seien jedoch geeignet , die
Ueberzeugnng zu nähren , daß die britische Regie -
rung nicht die Absicht habe , eine H o m e r u l e°
b i l l einzubringen und durchzusetzen, welche die
irischen nationalen Forderungen er -
fülle . Jeder Versuch ^ in Irland die Wehrpflicht zu
erfüllen , würde eine schwere Vergewaltigung
der nationalen Rechte Irlands und ein höchst ehr -
loser Treubruch der englische» Regierung sein . Tie
« wählte » Vertreter des irischen Volkes bitten das
amerikanische Volk , es möge seinem britischen Bun -
beSgenofsen pi Pflicht machen , in ga »z Jr -
lnd die Grundsätze der nationalen Selbstbestimmung
in Anwendung zu bringen , die in der Erklärung
Wilsons so großartig aufgestellt sind , deren Ge¬
nuß aber Irland vorenthalten werde .

Ausfahrt -Verbot .
Amsterdam , 22 . Mai . ( W .T .B .) Wie das Allge-

meen Handelsblad erfährt , ist die Ausfahrt n i e-
derländischcr Schiffe aus n i e d e r l ä » -
d i s ch c n Hase n mit Ausnahme von Seglern nnd
Küs !ensischerfahrzeugen verboten worden .

)X (—

Karlsruhe , 22 . Mai 1018.
: : ttnsall mit TodeSfolge . I » einer Fabrik der West -

stadt sprang um 13 . d . M . dem Fabrikarbeiter Josef Sorg
aus Donaueschinge » vo » einer Preßmaschine ein Stuck
Eisen aus den Leib . Der Getroffene erlitt dadurch eine
schwere Verletzung , an deren Folgen er am Montag vor -
mittag im städtischen Krankenhaus hier gestorben ist.

: : Berhnftet wurden : ein Taglöhner aus Rüppurr ,
eine T,enstmagd uns Singen und eine Dienstmagd aus
Brumatb wegen Diebstahls , ein Kaufmann aus Boben -
bansen wegen Betrugs und eine Schirmflickerin aus
Fegersheim zur Verbützung einer dreiwöchigen Gesang -
nisstrafe .

Kockftbulen.
Freiburg i . B . Professor Ludlvig C u r t i u s in Er -

langen bat einen Ruf auf den archäologischen
Lehrstuhl an «der hiesigen Universität atS Nachfolger
von Prof . Tb !er sch erhalten . Prof . Curtius ist 1874 zu
Augsburg geboren . Zuerst widmete er sich der Rechts -
Wissenschaft . Im Jahre 1890 wechselte er die Faluiiät
und studierte klassische Archäologie hauptsächlich unter
dem Einsiiisse A. Furtwänglers . 1007 'babilitierte er
•sich nn der Universität München , wurde .1008 Extraordi -
(uiiiiic - in Erlangen als Nachfolger Bulles und 1914
Ordinariiis nnd Direktor des Archäologischen Seminar ?
nnd der Kunstsaiumlung . — Der bekannte Vertreter der

^Anatomie Geh . Rat Dr . Robert WiederSheim har
.die Versetzung in de » Ruhestand beantragt . Pros . Wie -
derSheim bat unlängst das 70 . Lebensjahr vollendet . Seit
über 4» Jahren doziert er in Freiburg , als Ordinarius
feit 1888.

Zur Lage im Osten»
Deutschland und die Ukraine .

Kiew , 22 . Mai . (W .T .B .) Bei einem ,vi Eyre »
des Staatssekretärs vo » Waldow gegebene » gro -
ße» Essen , de » i der Ministerpräsident des ukraini¬
sche » Staates beiwohnte , hielt Botschafter Frl,r . von
Mumiu eine Ansprache , in der er u , a . ausführte ,
er hoffe bestimmt , daß sich nach siegreich beendetem
Kriege ans unserer milit «irischen Hilfeleistung für
das junge Ste .atsweie » eine d 'auemde fried -
l i ch e Zusammenarbeit mit d e ni D e » t -
f ch e » Reiche aus kulturelle m und w i r t -
s ch a f t l i che ni Gebiete enünickeln werde . Man
würdige i» Deutschland durchaus den Wunsch des
ukrainischen Volkes , seine Existenz fortan auf demo -
kratischer Grundlage zu gestalten und sei ferner da -
von überzeugt , daß neben der unter unserer Mit -
Wirkung bereits erfolgreich angebahnte » Finanz -
r e so r m die Durchführung der dringliche » A g r a r-
r e f o r m , sowie eine klare k u l t u r e l l e P o l i t i k
ans nationaler Grundlage der Grundstein für das
neue Staatsgebäude fein »werden.

Kiewskaja Mhsl meldet : Die erste Stassel der
großrussischen Friedensdelegati .on
sei angekommen .

Die Familie Romanow .
Basel , 21 . Mai . Nach einem Moskauer Haoas -

bericht meldet die Petersburger TelegnPhen -Agen -
tur , daß niedrere Mitglieder der Familie Roma -
n o w (die frühere Zarenfamilie ) , die auf der Krim
interniert waren , und vo » de» Deutschen in Frei -
heil gesetzt wurden , in Kiew ci n getr o ffen sind.

Englisches vordringen in persien .
Berlin , 21 . Mai . (Franks . Ztg .) Nachdem die

Russen sich aus Persien zurückgezogen haben , be-
ginnen die Engländer sich dort f e stz u s c tz e » .
Nevei^ militärischen Maßnahme » betreiben sie eine
umfangreiche Propaganda für die Anerkennung
ihrer Oberhoheit in Persien . Alle diese Maßnahmen
werden von dem englischen Oberste » S )ks gleitet ,
der zahlreick?e Trilp ^ n in Pevsien zusammengezogen
hat . Auch Polizei und Gendarmerie sollen
mithelfen , Persien in englische Hand zn bringen .
Bas Streben der Engländer geht »ach dem Ka spi -
s ch e n M e c r , wo sie sich mit den B o l f ch e w i st e „
vereinigen zu können glauben . Unter diesem Ge -
fichtswinkel ist auch das neuerlich gemeldete Vordrin «
gen der BolscheNüsten in Baku zu betrachten .

Das öftsrreich . Kaiserpaar in Konsiantinopel .
Jeftmahl unS ^benöempfang beim Sultan .

Koirstautinopel , 22 . Mai . (W .T .B .) Meldung
der Agentur Milli . Zn Ehren der Gäste gab der
Sultan gestern abend im Dalniabagdsche Pa -
last ei » Diner zu 12!) Gedecken. Während der
Tafel wurde » zwischen dem Sultan mtd dem Kaiser
Karl T r i » k s p r ii ch e gewechselt. An das Diner
schloß sich ein glänzender Empfang in den
Sälen des Palastes an . Alles , was die Hauptstadt
an Rang und Bedeutung beherbergt , etwa 800 Per¬
sonen . war der Einladung gefolgt , um _

das hohe
Herrscherpaar zu begrüßen . Das Kaiser paar
nahm wiederholt die Gelegenheit wahr , feiner Be -
friedigung über den Abend Ausdruck zu verleihen .

Begeisterte Begrüszung des Kaiferpaares durch das
Volk.

Konstantinopel , 22 . Mai . (W .T .B .) Der gestrige
Abendempfang im Dolrna -BagdschoPalast war für
Konstantinopel ein außerordentliches Er -
e i gn i s . da seit der Anwesenl >eit des deutschen Kai -
ferpaares im Jahre 1899 keine Herrscherin türkischen
Boden besucht Ijnt und somit kein Anlaß gegeben
war , solche Festlichkeiten abzuhalten . Viel bemerkt
wurde , baß dem Empfang des HerrfcherpaoreS auf
■dem Bahnhofe auch Damen des türkischen
Harems in besonderen Wartesälen beiwohnten ,
was eine N e n e r u n g im türkischen Gefellschafts -
leben bedeutet . Die Blätter sind rwll von Be-
richten über die Huldigungen , deren Gegen¬
stand das Kaiserpaar überall in Per « und S t a m-
b » l war . Von den frühesten Morgenstunde » a»
herrschte i » den Stadtvierteln , die die hohen Gäste
passieren sollten , lebhaftes Treiben .

' Die Steißen
und Häuser waren dicht besetzt und der Verkehr der
elektrischen Straßenbahn eingestellt . Als das P »bli -
kum des Kaiserpaares ansichtig war , erreichten die
Sympathie ! » » d g e b u » gen der Menge eine
u ubes ch r e i b l i ch hohe B e g e i st e r u n g .

Zur Neüe Wilsons.
Berlin , 22 . Mai . Zu Wilsons Rede sagt die Frei -

sinnige Zeitung : In dem großen Konzert , das die
englischen Staatsmänner über Jriedensbesteebungen
anstimmen , darf auch Wilson nicht schien . Er bläst
die Kriegssanfarr und will die andere » übertöne ».
Er bekennt sich wieder als grimittigsten
Kricgssrennd und zugleich als verschwömme «
neu Friedensfreund . Solche klassische Heuchelei
bleibt sich gleich.

Iii der Berliner Morgenpost heißt es : Sobald
Wilson den Mund ausmacht , ertönt immier dasselbe
G e in i s ch von Schei ii he i ltg feit , Lü g e
und Tücke . Wir alaubeu » icht , daß es de» Herren
in Downing Street und Wallstreet auf die Dauer
möglich sein wirb , ihr Publikum irre zu führen .
Wir glauben es so wenig , wie wir daran glauben ,
daß es Wilson gelingen wird , die Russen nocluials
zum Krieg auszupeitschen , indem er sie mit Saint ,
pfötchen streichelt .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung findet es
bemerkenswert , daß Wilson F r a n k r e i ch a u s
eine St use mit Nußland stellt und beiden
Ländern seinen Schutz nnd seine Hilfe zusagt .
Welche Empfindungen mag diese Parallele in dem
nationalstolzen Frankreich auslösen ? Indessen , die-
ses Welsonsche Geständnis wiegt sachlich doch recht
fchner . Es spricht dafür , daß Wilson ei » r i cl' -
tige res Urteil über die innere Kraft Frank -
reich? besitzt als die zahlreichen Lobredner diesseits
nnd jenseits des Kanals . Seine Quelle wird so
wenig Günstiges über die Verbündeten gewußt bi -
he » . daß er ihn ohne Bedenken zusa » >'» icn niit
Rußland jii d e » Hilflos en r e ch n e t.

In einem Artikel. . . . . . . . . . . Die A merikanifie -

r n if g Europas " gebt die Norddeutsche Allgrni .

Zeitung von der Aeußeruug W . lsoUs auS :

formte nicht stolz sein für se -iWsulhli ^ eZlvecke zzu! intnp -

fen , aber ich könnte stolZ sein für die Menschheit zn

kämpfen " und sagt : Schon die Zahle » , welche iie

Größe der Kredite angeben , die von der Union

IK'» Alliirte » ben ' it gestellt wurden , beweise » ,
welch ein Inte res , e die Vereiniilte » Staaten an

dem Ausgang des Krieges haben . >sie zeigen den . -

lichör als viele Worte , wariin , Wilson sicl, keinen

Augenblick bedachte , seinen in Bedrängnis geratenen
Schuldnern beizufpriuge » . Aber diese finanzielle
Seite dc's Problems ist nicht die interessanteste . Sie

hat in steigendem Maße auch politische fol¬

gen gezeitigt » nd am ersten hat dies von den
Alliierten Frankreich verspürt . Tas nienschenarme
Land hat ei » .' wahre Flut vo» Amerikanern über

sich ergehen lassen . Frankreich ergeht es wie dem
■] a » berlehrIi » g , es wird die Geilster , die es

rief , nicht mehr los . Man wird daher mit eincnr
immer merkbareren Einfluß der Washingtoner
Politik auch in rein französischen Angelegenheiten
rechnen müsse» . Steh» liehe Vorgänge wie in Frank -

reich spielen sich zur Zeit j » Norwegen ab . Als -
dan hat Wilson , gestützt auf das geliehene Geld .
Rußland zu feinem Wiederaufbau fich zur Ver -

süguna gestellt und feinem Beistand eine sehr kapi -

talkräftige Begründung verliehen .
In der Berliner Volkszeitung wird gesagt : Arne -

rikas übersttegener Chauvinismus und feine
noch ungezügeltere Eite 'lkei -t erhitzen sich bei
bom Gedanken , daß dieses Land der unbsgrenztn
Hilfsmittel Deutschland auf die Knie zwingen
könne , wenn es nur ernstlich wolle . England
hat nach Krieg steh Ki , seine Erfahrungen und Ent -
täusch » Ilgen*. Auch Amcrik a wird noch L e h r -

geld zahlen nniffen , sofern sich sein Führer nicht
dazu versteht , aus deu Schäden anderer klug zn
werden .

Die Deutsche Tageszeituna will Wilson niemals
fiir einen weltfremden Professor Malten haben ,
sondern fiir einen geriebenen politischen
Geschäftsmann . Daß er den Ruf der deut -

schon Armeen , angreife , gchöre zu dem Charakter
des großen Präsidenten .

Eine Stadt in Flammen.
Berlin , 22 . Mai . Wie dem Verl . Lokalanz . aus Posen

mitgeteilt wird , steht die Stadt Brzesny in Galizien
in f? I a in m c » .

hanöelsteil.
Wertvnviere .

Berlin , LI . Mai . (W.T.B .) Börsen sti mmungö -
l' i l d . Die feste Gruildstimmung au der Börse, die sich ,
wie iu der vorigen Woche, hauptsächlich auf Judustrie -
werte , und zwar sowohl auf die zu schwankenden als auch
zu Einheitskursen gehandelten Papiere erstreckt , bleibt
auch heute bestehe » und bewirkte für die führenden Werte
weitere , zum Teil beträchtliche Kursbessernngen . Dies
gilt namentlich vo » den oberschlesischeu Werten , wie Bis -
marckhutte und Oberschlesische Eisenindustrie , mit Aus -
» ahm« der etwas schwächer liegenden Laurahütte . Vo»
Nüsiun ^swerten waren Nhelnmetall und Hirsch Kupfer
wesentlich höher. Sonst bestand noch einige Kauflust für
Elektrizitäts - uud Kaliwerte . Die vou Wie» abhängigen
Werte zogen ebenfalls im Kurse an , wogegen Schisfahrts -
Papiere wenig berändert waren . Petroleumwerte lagen
etwas schwächer . Am Rentenmarkt hat sich nichts ber-
ändert .

Karlsruher StanSesbuch -^ uszüge .
Eh esch l i e ß n u g e n . 21 . Mai : Jakob Faßnacht

aus Haiterbach, Schuhmacher hier , mit Margaretha Mar¬
quardt von Haiterbach : Benedikt Hotz von Fützen , De!o -
rationsmaler in Zürich , mit Marie Rosalie Wiederrecht
von La Ehaux -t>e -FondS ! August Dold von Billingen ,
Weinhändler hier , mit Paulina Pocal von Pflaumloch .

Todesfälle . 18 . Mai : Maria Föhrenbach, alt
76 Jähre , Witwe von Andreas Föhrenbach , Gendarm ;
Gustav Schmid, Privatmann , Witwer , alt 67 Jahre ;
Emil Ditter , RechnuNgsrat a . D -, Wiiwer , alt 62 Jahre ;
Ernst , alt 9 Jahre , Baier Emil Wächter, Wirt ; Franz
Viefeld, Wildbrechändler , Ehemann , alt 63 Jahre ; Hya-
gintha Bauer , alt LI Jahre , ledig, ohne Gewerbe ; Emma
Ändriauo , alt 49 Jahre , lsdig, Schriftstellerin . — 10 . Mai :
Anna Huber , alt L6 Jahre , Ehefrau von Heinrich Huber ,
Schreiner ; Franz Wartha , Schneidermeister , Ehemann ,
alt 71 Jahre ; Emma , alt 1 Jahr 8 Monate Lg Tage ,
Vater BonifaziuS Wipfler ^ Wagenführer ; Lina Eber -
Hardt, alt 32 Jahre , Ehefrau von Gustav Eberharvi ,
Dreher ; Franz Frank , AmtsgerichtSsekretär a. D . , ledig,
alt 73 Jahre ; Gustav Laier , Briefträger , Ehemann , alt
34 Jahre ; Frieda Bechtold , alt 82 Jahre , Ehefrau von
Wilhelni Bechtold , Tiefbauarbeiter . —̂ 20 . Mai : Elsa
Bührer , alt 24 Jahre , Ehefrau von Christ. Bührer ,
Kaufmann ; Marie Ernst , alt 67 Jahre , Ehefrau von Gott -
lieb Ernst , Schneidermeister.
Bcerdlgungszrlt « . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.

Mittwoch , den 22. Mai . 3 Uhr : Marie Ernst , Schnei -
dermeisters - Ehesraii , Schützenstraße 2 . — 4 Uhr : Emil
Ditter , Rechniingsrat a . D . , Marienstrnhe 37 II . —
J/£5 Uhr : Heinrich Wahl , Musketier , Kaiserstratze 24f>.
— f> Uhr : Gustav Schmidt , Privatier , Nuitsstraße 26
lauf dem Mü 'hlburger Friedhof beerdigt ) . — % 6 Uhr :
Heinrich Llßfalg , Vizewachimeister , Artillerie -Regiment
Nr . 31, Zähringerstraße 27.

Der Badische Landesausschuß fiir Kriegsbeschädigten -
sürsorge schreibt über : „ Wie sorgt das Vaterland
für seine k r i e g s b e s ch ä d i g t e n Helden -
söhne ' von Pfarrer Her in a n u Mühl e . Verlag
der Badenia , A .-G ., Karlsruhe . Vierte veriiiehrte Auf -
läge . LI—25 . Tausend . Preis einzeln 30 Pfa ., für
1U0 Stück L5 Mk .

Obwohl erst im Dezember V. I . die Schrift in dritter
verbesserter Auflage erschienen ist, wurde jetzt schon ein
Neudruck erforderlich . Dieser rasche Absatz de* volks¬
tümlich geschriebenen Werkciiens ist der beste Beweis da -
für , daß es wärmste Empfehlung verdient . Es hat in
seiner eindringlichen Form sicher schon manchem Kriegs -
beschädigte » und seinen Angehörigen gezeigt , daß mit
gutem Willen trotz körperlicher Mängel noch ganz Her -
vorragendes geleistet werden kann . Sicher wird anch
die vierte Auflage gute Aufnabme finde » . Den Bezirks -
und Ortsausschüssen der Kriegsbeschädigteusürsorge und
den Kriegsbeschädigten wird diese Schrift zur Anschaffung
empfohlen .

Luftwnrmr i » Karlsrnhe
(» ach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

LI . Mai , mittags 3 .26 llfir- 27,3 I? !rad , nachts 10.26
Uhr 19,8 Grad ; 22 . Mai , morgens 8 .26 llbr 17,9 Grad .

Höchste Temperatur am LI . Mai 27,9 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht 12,7 Grad .

« OK

Chronik öss öritSen Kriegsjahees/
22. Mai . Englische Vorstöße bei Hnlluch unl

Bullecourt abgewesen ; blutige Schlappe der Frau ,
zosen zwisch .n Paissy u » d dein Walde vo »
Pille . aiu ' Bois .

Bekamitniachnnft .
Zu !» Vollzug der Bekanntmachung des Staot .

rats über die Brennstoffversorgung der Hanshal -
tnnge », der Landwirtschast und des Kleingewerbes
vom L0. September 1917

ist für das vom 1 . Mai 1918 bis 30 . April ) 919 laufend «
Versorguugsjahr folgendes bestunint :

1 . Bedarfsgruppen .
Die Haushaltungen sind unter Bcrüclsichcignng dci

Zahl der Zimmer , welche notwendigerweise geheizt wer -
de » müssen nnd der zum Housbalt gehörenden Personen ,
sowie der sonstige » besonderen Verhältnisse der Wohnung
oder HanShaltmig in 8 . BedarsSgrnppen i .̂ bis II ) ein-
geteilt .

2 . Höchstmengeu .
Die de » BedarfSgruppe » zugeteilte » Höchstmengeu

an Kohlen oder Koks betragen
monatlich

für BedarfSgruppe A
B u . C
T>

H
MengeDie aiigegebeue

jährlich
L Ztr . ^ 2-! ftr .
3 ,. = 36 „
4 >, = 48 „
5 - 60 .,
6 „ — 72 „
8 „ = 84 „

10 „ — 112 „
umfaßt den Zimmer - n »i

Setzlinge
von Salat . Obeikohlr.ibi , Wir-
sing, Weiß- und Rotkraut,
Tomaten und Selerie wcrden
täglich von 3 bis bald 6 llbr
obgegebku . 1937
Stiidt . Elirten -Amt Khe. ,

Ettliugerstrasze v.

Gesucht tüchtiger , militnr-
freier , katholischer

Kaufmann
( auch Krie « Li ii valide ) zin
Leitung e . Engros - GeschästeS
und zum Reisen befähigt.

Angebote unter Nr . 225 an
die Geschäftsstelle dk . Blatte?

> 6) ^

Soeben gelangt zur Ausgabe :

für den

Sommerdienst
<13 . Mai bis 31 . Oktober 1918)

Preis 20 Pfennig .
I Derselbe ist käuflich iu den Buchhandlungen und i
> bei den Trägerinnen des Badischen Beobachters. !

^ ösöenia, veelag uttö vruckere !,K
Karlsruhe .

Kr.

r« . 5olla?w« n
•tfW

m

IUdei»

! (.i-i ,
'
!'l

L Öircf:

\
I ^ Netrage

Kiichenbrand . Der 12-fache Betrag der Monatsineng «
stellt die Jahresmenge dar, welche die Haushaltungen in
den einzelnen Gruppen im Laufe des Versorgungsjahrs
r. » Kohlen und Koks, einschließlich des KUchcnbrands,
höchstens erhalten können .

Ueber Beschwerden gegen die Einteilung in eine Be-
darssgruppe entscheidet , schneit das Kohlenamt nicht vou
sich aus Abhilfe trifft , der vom Stadtrat eingesetzte Aus -
schuß für die Kohlenversorgung . Ueber Beschwerden
gegen de » Ausschuß entscheidet der Stadtrat endgültig .

3 . Brennstoffkarten.
Die bisher ausgestellten Brennstoffkarten bleiben wei-

terhin gültig . Auf der Brennstosfkarte jeder Hanshal -
tung ist eingetragen, zu welcher Bedarfsgruppe die Haus -
baliung gehört . Die Brennstoffkarten sind vom Kohlen -
amt ausgestellt uud deu Berkanfsstellen zwecks flushän -

diguiig an die in ihrer Kundenliste eingetragene » Haus -
Haltungen zugestellt . Jede Haushaltung kann die AuS-
hnndignng ihrer Vrennstosstnrte verlangen. Die Kohlen-
Verkaufsstelle darf , sie nur mit Zustimmung der bei ihr
eingetragene » Haushaltung zurückbehalten . Tie Haus¬
haltungen sind verpflichtet , die Brennsiosskarte nach jeder
Liefernng von Kohlen der Kohlentserkaufsstelle zur Eiu -
tragung der abgegebenen Mengen vorznlkgen .

4 . Kundeuliste » .
Die Kohlen Verkaufsstellen dürfen Kohlen u» d Koks

auch weiterhin i>ur an die in ihrer Kundenliste einge¬
tragenen Verbraucher abgebe » . Umschreibungen werden ,
von ganz besonders dringenden Fällen , über die der AuS-

schuß entscheidet , abgesehen , nicht mehr vorgensminen .

5. Lieferung.
Die KohlenverkanfSstellen find angewiesen , nom Be -

ginn deS laufenden Versorgungsjahres , d . i . vom 1 . Mai
d. I . an , nicht mehr ans Vestellniig ves einzelnen Kun -
den , sondern ohne Bestellung strnssenwcise an ihre Kun -
den zu liefern und zwar derart , daß jede Haushaltung
zunächst den dreifache» Betrag der aus ihre Bedarfs-
gruppe entfallenden MonatZhöchstuienge anf einmal zu»
geführt erhält. Das Kohlenamt wird bekanntgeben ,
wann die Lieferung einer weiteren Teilmenge beginnt
und wieviele Monatsmengen diese weitere Lieferung
umfaßt. *

Die Kvhleuverkauföstellen haben die eingetragene
Kundschaft spätestens 3 Tage vor der Lieferung
schriftlich von der bevorstehenden Anführung in skenntnis
zn setzen .

Wer schuldhafter Weise die Abnahme der Kohlen bei
der Zuführung innerhalb der Reihenfolge versäumt , kann
in dieser Reihenfolge eine nochmalige Zufuhr nicht ver -
langen.

Ein Anspruch auf Lieferung der vollen Höchftmenge
besteht nicht. Ebensowenig kann die Lieferung bestimm-
ter Kohlensorten verlangt werden . Soweit irgend milg-
lich niuß KokS verwendet werden .

6. Sladtlager .
HaushlUiuiie .eu, welche Kohle » oder Koks benötige »,

ber>or die Reihe der Zuführung au sie kommt , müssen
ihren dringendste » Bedarf durch Abholung am Lager
ihres Kohlengeschäftes decke» . DaS „ Stadtlager

" der
Firmen , die ihre » Lagerplatz bisher nur ain Rheinhafen
oder Westbahnhof hatten , befindet sich jetzt aus dem Platz
des alten Bahnhofs , Eingang Kriegöstraße , westlich des
alten Aufnahmegebäudes . Anweisungen zur Abholung
beim „ Stadtlager

" werden gegen vorherige Bezahlung
des Kaufpreises beim städtischen Kohlenamt iKaiserstr . Lti
— Erbprinz —) ausgestellt . Die abgeholte » Mengen ,
die regelmäßig nicht mehr nlö 2—3 Zentner auf einmal
betragen dürfen , werden auf die JahreShöchstmenge ange¬
rechnet.

1844

Karlsruhe , den Lt . Mai 1913 .

Städt. Kohtenamt — GrtskolikeusteÄe. —
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